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Der Krieg.
.z VTB . Großes Hauptquartier , 24 . Sept . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht:

l Nordwestlich von Tixmuiden und nordöstlich von
Vpern machten 'wir bei erfolgreichen Unterneh¬
mungen 70 Gefangene . Nördlich von Moeuvres wur¬
den Teilangriffe des Feindes abgewiesen. Tie Ar¬
tillerietätigkeit war im Känalabschnitt südlich von Ar-
leux gesteigert.

' i
! Heeresgruppe Boehn : ^
! jJn örtlichen Gegenangriffen nahmen wir südlich
von Villers - Guislain und östlich von Epehh
Teile der in den letzten Kämpfen in Feindeshand ver¬
bliebenen Grabenstücke wieder und machten hierbei Ge¬
fangene . Gegenstöße des Feindes wurden ab ge mie¬
sen. Zwischen Omignonbach und der Somme lebte der
Mrtilleriekampf am Abend auf . i

- !
! Leutnant Rumey errang seinen 41 . Lufrsieg. >

Bei den anderen Heeresgruppen keine besonderen
Kampfhandlungen . Lebhafte Erkundnngs tätig-
keitindcrChampagne .

'

Ter Erste Generalqua tiermeisler : Ludendorff . ;

n -er Froni gitt -Le Lai.
Oie Tai - er Heimai heißtr
Kriegsanseihe zeichnen!

An der Westfront bereitet sich wieder etwas vor.
Die Pause in den feindlichen Angriffen , die verschie¬
denen Umgruppierungen und Auffüllungen dienen nag,
kam unseren Truppen nicht ungelegen . An verschiedenen
Orten sind unsere Stellungen durch Vorstötze verbessert
worden , so südöstlich von Gouzeaucourt (bei Villers -Guis¬
lain und östlich von Epehy . Obwohl der Feind alsbald

zum Gegenangriff schritt, blieben die Grabenstücke in
Unserer Hand . Marschall Foch scheint aus der Front nörd- ,
lich der Oise französische Truppen verschoben zu haben,
penn den letzten Berichten war zu entnehmen, daß dir
Engländer einen weiteren , allerdings nicht gerade bedeu¬
tenden Frontabschnitt südlich des Omignonbaches über¬
nommen haben . Die Franzosen hatten in diesem Abschnitt
pur ganz wenig vorwärts kommen können und sie sind
jedenfalls trotz der zahlreichen Angriffe über Noupin und.
Fontaine (8 Kilometer südwestlich von St . Quentin)
nicht vorgedrungen . Der äußerste rechte Flügel der Eng¬
länder reicht nun , wie es scheint , bis zur Straße Ham- .
St . Quentin , die englische Front hätte somit eine südliche
Verlängerung um etwa 7 Kilometer erfahren und sie
begreift das Kampfgebiet des Holnon-Waldes in sich.

Die freigemachten französischen Truppen sind möglicher¬
weise zur dichterer Massierung der Frontstellung zu bei¬
den Seiten des Crozat -Kanals verwendet worden , viel»
leicht sind sie aber an einen ganz anderen Frontabschnitt
geworfen worden . Der Angriff gegen die deutsche Flau-
kcnstelluug am Damenweg von Vauxaillon bis Bailly,
zwischen Aillette und Aisne , droht stecken zu bleiben, da
der deutsche Widerstand in einer Weise sich versteift hat,
mit her Foch wohl nicht gerechnet hatte , während ande¬
rerseits die französische Stoßkraft durch die schweren!
Verluste augenscheinlich gelsiten hat . Ohne beträchtliche

«Verstärkungen würde also hier die Fortsetzung der Of¬
fensive wohl kaum möglich sein . Amerikaner aber kann
man , in diesem Gelände mindestens , nicht brauchen , ist es
doch bekannt geworden, daß die Amerikaner auch bei
St . Mihiel , Seicheprey und Flirey übel ab geschnitten
hätten , wenn nicht allenthalben französische Einheiten
unter die amerikanischen Verbände vorsichtigerweise ein-^
gestreut worden wären . Aus jener Schlacht, von dep
M Amerika jo viel Rühmens gemacht wurde, find Ein-

Miltwoth. Len 25. September. Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler. 1V1L

,zelherten durchgesickert , die das amerikanische Heer i«H
sieiner Gesamtheit doch noch als eine ziemlich primitiv«
.Schöpfung erscheinen lassen. Nur ihre große zahlenmäßi - !

ge Ueberlegenheit und die allerdings reichliche Ausrüstung!
mit nwdernestn Kampfesmitteln , geliefert von Franzosen
und Engländern , hat sie in den Stand gesetzt, mit fran¬
zösischer Führung und Hilfe bei Thiaucourt einen Erfolg
zu erreichen. Seitdem ist es aber auch fertig . Foch ver¬
wendet an derAilette aber nur auserlesene Truppen , Ersatz

ist also nicht so leicht zu beschaffen . An der Champagne¬
front zeigt sich eine auffallende Steigerung der Erkun-

dungstätigkeit und es drängt sich die Vermutung auf,
daß Marfchall Foch durch einen Angriff von der Cham¬
pagne her auf die Ailette -Aisne -Front einwirsin will,
er bevorzugt ja den an entgegengesetzten Enden einsetzen¬
den Zangenangriff , der das Zentrum abquetschen soll.
Gerade dieser End- und Hauptzweck ist ihm aber bisher
noch bei keinem Zangenangriff gelungen . Die Möglich¬
keit, daß auch eine wesentliche Verstärkung der fran¬
zösischen Champagnefront in Frage komme , gewinnt n . E . ,
an Boden , wenn die Meldung eines Schweizer Blatts
zutrifft , daß Foch einen Angriff auf Metz plane , in
dem unsere Stellung westlich der Mosel fest verankert
ist. Dieses Hauptstühpunkts wolle er sich bemächtigen und
ihn seinerseits zur Grundstellung einer größeren Aktion
gegen den' Rhein machen. Als Parallelaktion wäre eine
Offensive in der Champagne vorgesehen. Mo gewisser¬
maßen ein Doppelzangenangriff . — Das sollen
die Pläne der Feinde sein . Warten wir ab , was daraus
wird . Aber soviel scheint allerdings sicher zu sein : eine
große Unternehmung , vielleicht die allerdrößte , ist in
Vorbereitung , darauf deuten, wie gesagt, unter anderem
auch die Truppenverschiebungen und Frontveränderun¬
gen hin.

Staatssekretär von Stein über
Aebergangs - und Friedens¬

wirtschaft.
Der Staatssekretär des Reichswirtschaftsamts , von

Stein, weilte am 23 . September in Bremen . Bei
dem Empfang im Sitzungssaal der Handelskammer hielt
der Vorsitzende E . A . Cramer eine Ansprache, in dev
er auch die Wünsche der Kaufmannschaft betr . die Ueber»
gangs - und Friedenswirtschaft kund gab.

Staatssekretär v. Stein erwiderte : Ich kann eH
als vollkommen richtig bezeichnen , wenn der Herr Vor¬
redner den Ursprung aller gegenwärtigen und die Ge¬
fahren künftiger Bedrängnis in England und in denk
von England geführten Wirtschaftskrieg sieht. Das
sollte sich jeder an jedem Tage wiederholen . Dann wüßte
er, wem unser Kamps zu gelten hat und wohin er zielen
muß . .Dann würde sich aber auch der Wille stählen,
sich fremdem Zwange nicht zu beugen in dev
ruhigen Zuversicht, daß Deutschland seinen Platz
behaupten wird, den Können und Fleiß ihm in dev
Welt errungen haben . Dieses Ziel ist nur zu erreichen,
wenn nach dem Krieg im Verkehr der Völker alle Schran¬
ken fallen , die über den berechtigten Schutz der eigenen
Arbeit hinausgehen.

Für Deutschland glaube ich , dafür einstehen zu kön¬
nen, daß Regierung und Geschäftskreise in dem Grund¬
satz einig sind : Kein Wirtsch aftskr ieg nach dem
Krieg! Wird er uns aber ausgenötigt und der
Chor , der aus den Ländern unserer Feinde herüberschallt,
zwingt uns , damit zu rechnen , — nun gut, so werden
wiri . hu aufnehmen , unter Entfaltung aller
im deutschen Volk ruhenden Kräfte.

Die Aufgaben, vor denen unsere Wirtschaft nach
dem Krieg stehen wird , auch wenn kein Wirtschaftskrieg
dem Krieg folgt , lassen sich in drei Gruppen fassen,
In der ersten steht die Versorgung der deutschen Wirt¬
schaft mit ausländischen Rohstoffen. Dann gilt es die
auf Krieg und Kriegsbedürfnisfe gerichteten Betriebe den
Friedensbedürfnissen anzupassen und endlich der deut¬
schen Ausfuhr den alten und wenn es geht, einen bes¬
seren Platz auf dem Weltmarkt zu sichern.

In den verschiedenen Abstufungen , aber doch mehv
oder minder in allen Teilen des Reichs wird die Um¬
stell u n g der Betriebe sich fühlbar machen und die
Rückverwandlung aus Feldheer in das Arbeiter¬
heer, am schwersten zu bewältigen an den Brenn-
WnkM unseres ^GeweMfteißes, . So zial e Probleme von!

uag ^ mrer Größe warten hier der Lüjung , von denen
ich nur an Arbeitsnachweis und Arbeitslosen-
fürforge , an Lohnfragen und Arbeitsb edin - '

gungen erinnern will.
In Bremen sind es mehr die beiden anderen Grup¬

pen , die uns heute zusammenführen : die Heran¬
schaffung von Rohstosfen und die Hebung un¬
serer Ausfuhr. Hier verwickelt sich das Problem
auch ganz besonders dadurch, daß neben die Fragen
der heimischen Wirtschaft die Rücksicht auf das Ausland
tritt . Inwieweit kann , darf , soll sich der Staat dieser
Ausgabe annehmen '? Der Herr Vorredner hat gesagt : Ter
Weltverkehr kann nicht von einen: Schaltbrett aus ge¬
regelt werden . Ich eigne mir das Wort an, aber ebenso
die Erkenntnis , das es auch nicht angeht , den Wagen ein¬
fach lausen zu lassen und auf jede Einwirkung zu ver¬
zichten . Wir werden die Besonderheiten ver einzelnen Zwei¬
ge des wirtschaftlichen Lebens berücksichtigen und neben
den Erfahrungen der früheren Zeit auch die dieses Kriegs
zu Rate ziehen müssen, denn tief sind die Spuren , die
dieser Krieg in unser Wirtschaftsleben gegraben hat , zu
tief, als daß sie von einem Tag zum andern verschwunden
sein könnten . Ja , es darf als sicher gelten , daß manche
Spuren dauernd sichtbar bleiben werden.

Am heftigsten umstritten sind die im Krieg geschaffe¬
nen Zwangsgebilde. Sie haben sich wenig Zu¬
neigung erworben . (Sehr richtig .) Aber Vorliebe und
vorgefaßte Neigungen haben bei der Schaffung aller dieser
Kriegsgebilde nicht Pate gestanden . Sie werden auch
schlechte Ratgeber sein , wenn es an den Um- und Abbau
gehen wird . Knappheit der Ware , ein durch kein freies
Spiel der Kräfte zu beseitigendes Mißverhältnis zwischen
Angebot und Nachfrage, hat das regelnde Eingreifen des
Staates erzwungen . Ist der Markt wieder offen, so daß
vom freien Spiel der Kräfte ernsthaft wieder gesprochen
werden kann, dann sollen alle diese Kräfte sicher nicht
länger gehindert werden, dem allgemeinen Besten zu die¬
nen . Schrankenlose Freiheit des Einzelnen hat
es auch ehedem nicht gegeben, denn selbst wo sie nach
unseren Gesetzen grundsätzlich bestand, haben fremdes
Recht und die Macht der Taffachen ihr vielfach Schranken
auferlegt.

Und auf der anderen Seite haben sich mancherlei
Organisationen im Kriege bewährt, von denen mit
Sorgfalt zu prüfen bleibt, ob es sich nicht empfiehlt sie
in angepaßter Form in den Frieden mit hin¬
über zu nehmen. An Stelle des Zwanges soll dann
aber der auf Einsicht gegründete Wille der Beteiligten
die Zügel führen.

Mit allem Nachdruck betone ich dies , weil immer
wieder, bald hier bald dort , die Sage anstaucht, als trage
sich die Regierung mit dem Gedanken, das Wirtschaftsle¬
ben in eine Zwangsjacke zu stecken . Glauben Sie
das nicht . Von der wohlberatenen Einsicht der Be¬
teiligten erwartet die Regierung die fördernde Entwick¬
lung . Ans diesem Grunde lege ich auch so großen Wert
darauf , zu allen Vorbereitungen für die Zeit nach dem
Kriege nicht nur den Rat , sondern die Mitarbe it
derer zu gewinnen , die im Erwerbsleben durch hervor¬
ragende Leistungen Ansehen unter ihren Berufsgenoffen
erworben haben . Es ist nicht daran zu denken , daß sich
dev UeVergang von der gebundenen zur freien Wirt¬
schaft in einem . Zuge vollzieht . Wer kann voraussehen,
wie sich dieser Uebergang vollziehen wird ? Deshalb müs¬
sen wir sie vorbereiten , um im gegebenen Augenblick dis
richtige Entschließung fassen zu können.

Dann wird es auch möglich sein, jetzt schon ei«

festes Programm für unser gesamtes Wirt¬
schaftsleben oder auch nur für einer einzelnen Er-

werbszweig aufzustellen . Alle jetzt vorbereiteten Maß¬
nahmen bedeuten eigentlich nur Rahmen , die , wenn die
Stunde kommt, ausgefüllt werden müssen. Männer,
nicht Vorschriften, das ist kurz gesagt, der Sim^
wenn Reichskommissare berufen werden , um im Verein
mit den Nächstbeteiligten die Maßnahmen der Ueber-
gangszeit zu leiten . Lassen Sie sich auch durch weitere
Bedrängnis des Kriegs den frohen Mut der Hanseaten
nicht beugen . Vertrauen Sie auf Gott , auf unsere ge¬
rechte Sache und unser tapferes Heer, vertrauen Sie
such ein wenig auf die zur Führung der Reichsgeschäfte
berufenen Männer und vor allem vertrauen Sie auf
Ihre eigene Kraft und arbeiten Sie mit uns an der

Erhaltung und an der Wiederaufrichtung unseres wirt¬

schaftlichen Lebens«
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des ?ietü)S-
tags trat heute vormittag zusammen. Erschienen sind:
Reichskanzler Graf v . Hcrtling, Staatsscfl -etär des
Auswärtigen v . Hintze, sowie eine Reihe anderer
Staatssekretäre , Minister und Bimdesraisbevollmäch igle.
Außer den Mitgliedern des Hauptansschusses wohnten
zahlreiche Abgeordnete den Verhandlungen als Zuhörer
bei , Ter Vorsitzende, Aba . Ebert (Soz .) , erklärte , ent¬
gegen den Abmachungen, die Verhandlungen erst Ende
Oktober wieder anszunehm.cn , haben der Friedensschritt
Burians und andere Fragen die Berufung des Hauptauü-
schusseS zu einem früheren Zeitpunkt zweckmäßig erschei¬
nen lassen. Hieraus ergreift Reichskanzler Graf He r t-
ling das Mort:

Weiter 54rcisc der Bevölkerung hat sich eine tiefgehende
Verstimmung bemächtigt . Der letzte Grund dafür ist der
Druck , den der furchtbare, nun schm mehr als 4 Jahre mährende
Krieg verursacht , sch denke nicht daran , diesen Druck durch
Worte verringern zu mollen . Aber, wenn die Mißstimmung durch
die Ereignisse an der Westfront beeinflußt ist , so muß ich mit
allem Nachdruck erklären , daß das weit über das berechtigte
Mäß hinausgcht. Unsere letzte rHangesiegte Osfeistloe bat nicht
ötznerhofften Erfolg gebracht . Die Heeresleitung hat sich ver¬
anlaß! gesttjc :: , unsere mcirvorgeichovenen Maien aus -öle soge¬
nannteSiegfriedstellung zurückzünehmcn. Die Lage ist ernst, aber
wir haben keinen Grund , kl einmütig zu sein.
Wir haben schon Sch weres durchzumachen gehabt. Denken Sie an
den Summer igikk als die erste Berdunoffensive schei-
'« rke. « k der Somme Ne hestigsiten

'Mmpfc and ftn TUen' M
Mässiemrnstürme Brilssilows 'stattsarlden, Me Me bekannten un¬
günstigenRückwirkungen an der ßsierrelchisch- itallentsichen rFsnt
»achsich zogen, worauf auchnochRumänien in den Krieg eintrat.
«Damals haben wir den Müt nM verldren , sondern den run¬
den. di« uns am Ende wähnten , gezeigt , was entschlossener Sie-

-wilke vermag . Und wre steht es heute? Wir haben
jeden mit Rußland und Rumänien und die frühere Bedrohung

non zwei Seiten ist in Wegfall gekommen . Die österreichisch¬
ungarische Armee hält auch weite Strecken italienischen Gebietes
besetzt. In Frankreich weisen unsere Truppen die Vorstöße der
Franzosen , Engländer und Amerikaner zurück . Der alte Geist ist
ln ihnen lebendig , das haben die Ereignisse der letzten vergan¬
genen Tage deutlich erkennen lassen . Die hartnäckigsten
Durchbruchsversuche der Feinde werden scher¬
lern. Unsere Feldherren Hindenburg und Ludendorsi,
haben sich wie seöer früheren, so auch der gegenwärtigen Lage ge¬
wachsen gezeigt , und der Slegessubel der Feinde wird bäld
wieder aislauen.

Heer und Heimat gehören zusammen. Fre feste
Entschlossenheit , auszuhalten bis ans Ende , die wird allen
Schwankungen und Erschütterungen zu Trotz fortbestche » , die
Väter und Mütter in der Heimat werden die Söhne , Gatten und
Brüder draußen >

'm Felde nicht im Stiche lassen , gerade setzt , wo
es ums Ganze geht.

Wir haben den Krieg vom ersten Tag an als Verteidi¬
gungskrieg geführt. Nur um unserer Verteidigung willen
sind wir in Belgien eingeruckt . Ich betone das umso ener¬
gischer angesichts des ßchnöden Mißbrauchs , der bis ln öre letzten
Tage hinein , mit dem bekannten Worte des damaligen Reichs¬
kanzlers getrieben wird . Als mir >n Belgien einrückten , habe»
wir das geschriebene Recht verletzt. Ader es gibt,
wie für den einzelnen , si> auch für die Staaten, ein anderes

Recht , das ist das Recht der Selbstverteidigung und
der Notwehr. Wir hatten Grund zu der Annahme, daß,
wenn wir nicht rasch handeln, der Feind uns zuvorkommen und
bei uns einrücken würde . Nachträglich haben wir da» » aus den
belgischen Archiven ersehen , wie bedenklich es längst vor Aus¬
bruch des Krieges um die belgische Neutralität bestellt war . Um
unsere Verteidigung allein hat es sich bei all den weiteren Kämpfen
gehandelt , im Osten gegen die russischen tzceresmassen, im Süden
gegen das treulose Italien . Und m Frankreich, das nun¬
mehr der hauptsächlichste Kriegsschauplatz geworden ist , haben
wir nie ein Hehl daraus gemacht , daß uns seüer Gedanke
an Eroberung fernliegt. Wie aber stehen die Dinge
aus der Gegenseite ? Vorbereitet wurde der Weltkrieg schon vor
Jahren durch die bekannte Ei'nkreijungspolitik . Wir können
dem Urteil der Nachwelt ruhig entgegensetzen . Für die Gegenwart
ircilich haben die feindlichen Machthaber cs verstanden , durch einen
unerhörten Feldzug der Lüge und Verleumdung die Wahrheit zu
verdunkeln. Die jüngste Rede Clemence au scheint an fana¬
tischem Haß und Rohheit der 'Gesinnung alles bisher geleistete zu
Lbertreffen . Aber in Amerika hat sie ein vielstimmiges Echo ge¬
sunden . Sie finden kein Ende in der Verurteilung unseres Ein¬
marsches in Belgien , über die Vergewaltigung Griechenlands aber

Die Fra « mit den Karfunkel-
steinen.

Roman von C . Marlttt.

Fonsktzurg .) (Nachdruck verboten.)
'Ja . nnd va war auch der ehemalige Student
erster Brauner der Stadt zu ihr getreten , und

stie haue sick, über den , ,Herrn Landrät " lustig ge¬
macht und ihn innerlich verspottet.

O , daß ne mit all ihrer gerühmten Kraft , ihrem
Eigenwillen dreien Standpunkt nicht wieder zu erringen
vermochte : Ihre Hand ballte sich unwillkürlich , und
ihr Blick fuhr in ohnmächtiger Erbitterung über die
weite West draußen hin . Aber in diesem Moment
erschrar sic und fuhr heftig zurück — der Landrat
kam über den Hof , vom Packhaustor her . Er hatte
möglicherweise ihre Zrrngebärde beobachtet , denn er
lächelte und grüßte hinaus , und da floh sie in das
für de r Großpapa bestimmte Wohnzimmer , den roten
Salon.

' -der ihr schleuniges Zurückziehen half ihr nichts;
wenrg «. Augsnitt ' cke nachher stand Herbert vor ihr . . .
Er war fast jiwea Tag nach Tambach gekommen um
seines Vacers willen , und doch reichte er ihr fetzt
so sroü dsi Hand hin , als abe er sie seit lange nicht

eben.
„Es ist gut , d ' n wieder da bist !" sagte er.

„Nun wollen wir unst Patienten zusammen pflegen.
Aber auch d ' « Vst war es an der Zeit , in
dieses Haus »au fern . . ! chhen , luftigen Räumen zurück- !
zukehren — der Aufenthalt in der engen , dumpfen !
Pavillonstube hat dir nicht gut getan , du bist so s
blaß geworde :

' !
Er suchte u i ein ' Titschen Lächeln und doch j

auch besorgt ihre Au . r sie sah weg , und da !
fuhr er sou : Das bleiche Mädchengesicht am Fenster >
hat mich ein wenig erschreckt , als ich aus dem Packhause

!trat —
. „Aus dem Packhause ?" fragte sie ungläubig . . j

»eyen sie ruhig hinweg . Sie behaupten, für den Schutz Ser kleinsq
Rationen cinZitretcn, die Jahrhunderte alten Leiden und Be¬
schwerden Irlands aber finden m'racirds Gehör.

And das deutsche Volk '? Wird es etwa angstvoll um
/ppadc flehen ? N e i n . es müd eingedenk seiner grüßen Ver¬
gangenheit und seiner nach größeren Aufgabe in der Zukunft
ausrecht stehen bleibe .: und nicht zu Kreuze ktke-
ch e n . Die Lage ist ernst , aber zu tiefer Mißstimmung öklder sie
Kernen Anlaß . Der eherne Wall an der Westfront wrtd
nicht durchbrochen werden und der Unterseeboot¬
krieg erfüllt langsam , aber sicher seine Auf¬
gabe.

Die Stunde wird kommen, weil sie kommen muß,
wo auch die Fe i n d e zur Vernunft kommen und sich
bereit finden werden , dem Krieg ein Ende zu machen , wo dre
halbe Welt zu einer Teümmerstäite geworden .

'
st , und die Blüte

der Manncssträst tot am Vöocn liegt.
Inzwischen gilt es , kaltblütig und zu v ersichtlich,

einheitlich und fest , geschlossen zusammenzu¬
stehen. Für uns alle kann es ja nur ein Ziel geben , den
Schutz des Vaterlandes, seine Unabhängigkeit und Be-
wegunqsfreihett. Die Regierung will nur mit dem Volk tinS
für das Voik arbeiten mid sie darf erwarte» , San dieses
öäbei hinter ihr steht. Die Staa srcg 'iernng i? fest entschlössen,
die Vorlage der Wählreform in "Seiten zur Annahme zu brin¬
gen , und wird dabei vor keinem ihr verfassiingsgemäß zu Gebote
stehenden Mittel zurückschrecken. Aber es wäre eine Unbilligkeit,
sa es wäre nicht gerecht , wenn den Vertretern der alten Ordnung:
nicht die Möglichkeit gegeben würde , ihren Standpunkt in dm
Parlamenten zu vertreten , oder wenn man über ihre Argumente
mit leichter Handbcwegung hinivcggehen würde. Von Ber-
schleppungsversiichen darf natürlich nicht die Rede sem
und ist auch nicht die Rede.

Noch ein kurzer Blick in die Zukunft. Die Menschheit
zittert bei dem Gedanken , daß dieser schreckliche . üiilturvcrniH-
tende Krieg nicht der letzte lei . B - aamiTstch hat Ser Prllsistent
der Bereinigten Staaten in

'
44 Punkten die Richtlinien für

einen Friedensschluß aufgcstellt. Ich habe am 24 . Januar S . I.
in Ihrem Ausschuß sämtlich : Punkte besprochen und zu dem
letzten derselben bemerk «, daß mir Ser hier angeregte Gedanke
eines Völkerbunds durchaus sympathisch sei unter
der Voraussetzung des ehrlichen Friedenswillens und
der Anerkennung des gleichen Rechts aller Staa¬
ten- Wie notwend' g dieser Vorbehalt war , ergab sich ans der
Aeußerung unserer Feinde , welche bei dem Völkerbund an ein
gegen Deutschland und seine Verbündeten gerichtetes Bündnis
dachten.

Aber Wilson hat dann in seiner Botschaft vom ll . Februar
in vier Punkten die Grundzüge ausgestellt , welche seiner Meinung
nach bet einein g : . ensel . lge .« Metnuu ; oa ..-s .ai»,ch Anmnipurig za
finden hätten. Ich

'
habe in meilicr Nelchstagsrede vom 25 . pa-

iwar mich im Prinzip damit einverstanden erklärt . Herr Wlsion
hat aber weder damals noch später hiervon Nutl'z genommen.
Ich nel '.me keinen Anstand, mich heute nochmals zu dieser Frage
zu äußern . Es handelt sich um öi « Forderung einer allgemeinen
aleickmäßwen und ' schrittweisenAbrüstung uns Sie Errichtung
ollligatoristhsr S ch i - v s g er fch t e . um Sie Freiheit Ser
Meere , um den Schutz der kleinen Nati 'onen.

Schon am 24 . Januar Hube ich den Gedanken einer Rüstungs¬
beschränkung als durchaus diskutabel bezeichnet . Was die Frage
der Schiedsgerichte betrifft , Hai in der VergangentM
,niederholt Deuisihland die Anrufung iö '

ch .' r Schiedsgerichte in
strittigen F . a .M augcregr; In meistere» omiie » ist die Ausführung
an dem Widerspruch Englands oder Amerikas gescheitert . Eine
internationale Verständigung über strittige Rechtsfragen wäre
ohne Zweifel ein bedeutsamer Schritt zur Erhaltung des allge¬
meinen Friedens.

Die Freiheit der Meere bildet eine notwendige Vor¬
aussetzung für den uneingeschränkten Verkehr der Staaten und
Volker . Als ich seinerzeit diesen Punkt berührte , har eme eng¬
lische Zeitting dies als Unverschämtheit bezeichn« .

Endlich der Schul , der kleinen Ratio ne n . Hier kön¬
nen wir sofort und ohne Vorbehalt zustimmen , da wir hier eist
völlig reines Gewissen haben.

Möge also der Völkerbund kein bloßer Zükunfistraum sein,
möchte sich der Gedanke verliefen , möchte man sich in allen Län¬
dern mit den Mitteln seiner Einrichtung beschäftigen . '

Der Krieg zur See.
Amerikanische Blätter schreibest , die deutschen Tauch¬

boote an der Küste von Amerika scheinest es namentlich
auf Petroleumdampfer abgesehen zu haben , aus denen
sie vor Versenkung den eigenen Oelbcdarf ergänzen . Trei
Zeitungen erzählen , der ÄaPitän eines versenkten Schiffs,
der auf einem Tauchboot gefangen gewesen sei, habe

kurze Zeit darnach in einem Aeuyorker Wirtshaus den
OMziec des Tauchboots wieder erkannt , der offenbar
in einem Fallboot gelandet sei, um Erkundungen zu
sammeln . Ein anderer Tanchbootofsizier habe den ge¬
fangene». Amerikanern erzählt , daß er zlvet Tage vor¬
her ein Neuyorker Theater besucht habe . Er zeigte die
Abschnitte einer Eintrittskarte mit dem entsprechenden
Datum vor.

Rotterdam , 24 . Sept. Ter „ Maasbode" meldet,
daß der brasilianische Dampfer „Camanu " (4570 BRT .),
der früher der Hamburg -Ameiika -Linie gehörte und
„Steiermark " hieß, gestrandet und vollständig verloren
ist. — Ter englische Dampfer „ Gordon " wurde aus
See brennend verlassen.

VN
Französischer Heeresbericht vom 23 . vept . nachmittags: In

der Gegend von St . Oluentin setzten ine französischen Truppen
ihren Vormarsch fort . Die Franzosen nahmen Fort und Dorf
Bendeuil und stießen zur Oise vor . Nördlich der Beste mid
in Len Vogesen wiesen wir einen Handstreich ad.

Neues vsM Tage.
Die Krise.

Berlin , 24 . Sept . Der ,^Lokalanzeiger" er¬
fahrt , falls die Linke des Reichstags die Beseitigung
Hertlings , den die Mehrheit des Zentrums stützt, durch¬
setzen sollte, so würden auch der Vizekanzler Payer und
der preuß . Vizeministerpräsident Friedberg gehen, die
mit der Berufung .Hertlings in ihre Aemter gelangt seien.

Neichstagssraktion und Parteiausschuß der Sozial¬
demokratie stellten mit 55 gegen 10 üzw. 25 gegen 44
Stimmen folgende Mindestforderungen für die Beteiligung
an der neu zu bildenden Regierung ans : 1 ) Uneinge¬
schränktes Bekenntnis zu der Entschließung des Reichs-
rags vom 19 . Juli 1917 mit der Bereitschafterklärung,
einem Völkerbund beizutreten , der aus der Grundlage
der friedlichen Behandlung aller Streitfälle und der
allgemeinen Abrüstung beruht . 2) Vollkommen einwand¬
freie Erklärung über die belgische Frage , Wiederher¬
stellung Belgiens, Verständigung über Entschä¬
digungen , Wiederherstellung Serbiens und Montenegros.
3 Tie Friedensschlüsse von Brest-Litowsi und Bukarest
dürfen kein Hindernis für den allgemeinen Friedens¬
schluß sein , sofortige Einführung der Zivilverwaltung,
in allen beichten Gebieten . Bei Friedensschluß sind
sie besetzten Länder sreizugeben : demokratische Volksver¬
tretungen sind alsbald zu gründen . 44 Autonomie Elsaß-
Lothringens , wie alle deutschen Bundesstaaten . Allge¬
meines und gleiches , geheimes und unmittelbares Wahl¬
recht . Ter preußische Landrag ist aufzulösen, wenn nicht
bas gleiche Wahlrecht unverzüglich aus den Beratungen
des Herrenhausausschusses hervorgeht . 5 ) Einheitlichkeit
der Reichslertung . Ausschaltung unverantwortlicher Ne-
öenregiernngen . Berufung von Regierungsvertretern aus
oer Parlamentsmehrheit oder aus Personen , die der
Politik der Parteimehrheit entsprechen. Aufhebung des
Artikels 9 der Reichsverfassnng (Belagerungszustand ).
Tie politischen Veröffentlichungen der Krone und der
Militärbehörden sind vor ihrer Veröffentlichung dem
'
Reichskanzler mitzuteilen . 6 ) Sofortige Aufhebung aller

Bestimmungen , durch die die Versammlungs - und die
Preßfreiheit eingeschränkt wird . Tie Zensur darf nur
ans rein militärische Fragen angewandt werden . Einrich¬
tung einer politischen Ko mm a nd o st elle für alle
Maßnahmen , die auf Grund des Belagerungszustands,
verhängt werden . Beseitigung aller militärischen Insti¬
tutionen , die der politischen Beeinflussung dienen.

„Nun ja . rck, habe nach Ser armen , schwerkrankeit
Frau gesehen — hast du etwas dagegen einzuwenden,
Margarete ?"

„Ich ? — Ich sollte es dir verargen , wenn du
so echt inenschlich und barmherzig handelst ?" rief sie
feurig . Ihr Blick strahlte aus : sie war in diesem Augen¬
blick vollkommen wieder das enthusiastische Mädchen,
dem das warme , edle Empfinden Las Blur rascher
in die Adern trieb . „Nein , darin denke ich genauwie du — Onkel !"

„Nun steh , da habe ich doch endlich einmal etwas
in deinem Geist und Sinn getan — ich hörte es an dem
dem Herzenston deiner Stimme ! . . . Wir empfinden
beide jugendlich warm — dazu Paßt aber ein ergrauter,
knochenstetfer Onkel nicht ; du fühlst das auch , denn der
ehrwürdige Titel kam dir eben recht schwer von den s
Lippen — wollen wir ihn nicht lieber begraben , den
alten Onkel ?"

, l
» Jetzt glitt doch auch ein schwach lächelnder Zug

um ihren Mund . Trotzdem sagte sie abweisend : „Neiist
es mutz dabei bteidenl — Was würde auch die Groß¬
mama sagen , wenn ich in meine „Kindern nart " zu-
rückfiele ?"

„Das wäre doch am Ende lediglich deine und
meine Sache?

„O nein , so unbedingt ganz gewiß nicht ! Di«
Großmama wird ihre Obervormnndschaft über uns alle,
so lange sie lebt , nicht aus den Händen gÄen , das
weiß ich !" antwortete sie bitter . „Und du kannst
von Glück sagen , daß sie deinen Besuch im Packhauss
nicht bemerkt hat ; sie würde sehr böse sein .

"
Er lachte. „Und was würde die Strafe für den

alten Knaben sein ? In der Ecke knien, oder kern
Abendbrot bekommen? — Nein , Margarete "

, setzte er
ernst hinzu , „so sehr ich auch bestrebt bin , Aergernis
und Verdruß von meiner Mutter fern zu halten und
ihr das Leben nach Kräften leicht und angenehm zu
machen, so wenig darf ich ihr aber auch entscheidenden!
Einfluß auf meine Handlungen gestatten . Und des¬
halb wirst du mich noch öfter aus dem Packhaus
kommen sehen- '

Sie sah Hellen Blickes zu ihm auf . „Härte sich
vorhin ein Zweifel in meine Seele geschlichen , vor
deinem ruhigen Urteil iväre er aeickwundcn ! De»

eure » Maler , Len ich von meiner Kindheit an lieü
gehabt habe , kann nicht unser Feind -fein !"

„Wer sagt das ?"
„Tie Großmama . Ist es wahr , daß er Nachs

forderungen an uns Geschwister stellt ? "
„Ja , Margarete , es ist wahr "

, bestätigte er sehr
ernst . „Er har viel von euch zu fordern . Würdest
du das ohne Protest über dich ergehen lassen ?"

„Wie könnte ich anders , wenn die Forderung
gerecht wäre ?" versetzte sie ohne Zögern ; aber die
Röte eines plötzlichen Befremdens schlug über ihr
Gesicht.

„Auch wenn diese Forderung dein Erbteil be¬
deutend schmälerte ? "

Sie lächelte flüchtig . „Es ist bisher immer von
Seiten anderer für mich gesorgt und bezahlt worden?
ich kann deshalb den eigentlichen Wert des Geldbesitzes
nicht beurteilen ; darin aber bin ich meiner selbst ge¬
wiß , daß ich tausendmal lieber mein Brot mit Nähen
verdienen , als auch nur einen Groschen haben möchte,
der mir nicht zukäme . . . Ich weiß ja auch , daß du
nichts Unbilliges unterstützen würdest , und deshalb üin
ich zu jedem Opfer bereit !"

„Kleine Tapfere , die den Fuß sofort im Bügel
hat , wenn es gilt , eins brave Tat ausznführen !"

Ihr Gesicht verfinsterte sich . „Ein schlecht gewähl¬
tes Bild für mich , die ich nicht reiten kann, " warf sie
herb und achselzuckend hin . „Die vornehme Welt spielt
in alle deine Gedanken hinein , Onkel !"

Er verbiß ein Lächeln . „Was willst du ? Dem
Bann der Sphäre , in der man viel lebt , entzieht sich
io leicht keiner . Wärst du die Freiheitsdurstige , die
glühende Verfechterin eines stolzen , starken Bürger¬
tums geworden , wenn du nicht im Hanse des Onkels
Theobald gelebt hättest ? Ich glaube schwerlich ."

. „Du irrst ! Das ist nicht angeflogen , nicht eings-
tinpft , das ist mit mir geboren . Es wäre Eigentum
meines Blutes , meiner Seele gewesen , auch ohne den
erweckenden äußeren Einfluß , ungefähr so . wie man
jagt ", — ein Zug ihres ehemaligen Mutwillens um-
i pleite ihren Mund — „daß Raffael ein großer Maler
gewesen sei , auch wenn er ohne Hände das Licht der
Welt erblickt hätte .

" Sie wurde aber sofort wieder ernst
und kam aus Herberts Mitteilung zurück . „Aus welches



NrichstagsersatzW ^ l in München . ;
München , 24 . Sept . Tie unabhängigen Sozial - ?

demokraten haben zur Reichs - agscrsatzwaU im Wahl¬
kreis München II (für Vollmar - den Schriftsteller Kurt
Eisner als Kandidaten ausgestellt. Eisner »vurde als ^
Führer der Streikunruhen im Januar d . I . verhaftet f
und befindet sich bis heute nctchi in Hast . i

Wieder eine Falschmeldung . !
Karlsruhe , 24 . Sept . Tem „Bad . Beobachter^ ' ?

Wird von berufener Seite mitgeteilt , die Meldung , daß !
die deutschen Bischöfe den Papst um Unterstützung der s
Note Burians gebeten haben, sei frei erfunden . -

Eine finnische Berichtigung . ?
Berlin , 24 . Sept . Tie finnische Gesandtschaft teilt ^

im Auftrag ihrer Regierung mit , die Behauptungen des ^
Berliner „Vorwärts " über eine Beeinflussung Finn - f
Lands zugunsten der Einführung der Monarchie von seiten ?
deutscher militärischer Kreise sei in allen Teilen unwahr , i
Hinter der Mitteilung des „Vorwärts " stehen einige !
bekannte Anhänger der Entente . Ter monarchische Ge- i
danke sei in Finnland seit Jahrhunderten lebendig und .
zu ihm bekennen sich von jeher gerade die Kreise , die -
im Weltkrieg von Anfang an für die Freiheit und ,
'Selbständigkeit Finnlands gearbeitet haben . Die Finn - ?
Länder seien überzeugt , daß allein die monarchische Re -- ,
fterungsform dem finnischen Staat die Festigkeit zu^
AekKU ^ tüng und 'andere amtliche deutsche Stellen haben
Hs streng vermieden , in der Angelegenheit irgendwelchen
Truck auszuüben . Die Anhänger der Monarchie seien die
Altfinnen , die Schweden und ein großer Teil der Jung¬
finnen . Finnland habe mit deutscher Hilfe seine 'Selb¬
ständigkeit erlangt , W sei also ganz natürlich , daß sie
auch einen deutschen Fürsten als ihren König haben
wollten.

Berlin , 23 . Sept . Ter Jahresabschluß der deutsch-
luxemburgischen Bergwerks - und Hütten -A.-G . in Bo¬
chum ergibt einen Betriebsüberschuß von 46 334 321 (im
Vorjahr 45 298 417 ) Mark . Ter Rohgewinn beträgt
40879 885 (40 429521 ) Mark.

Schweizer Vish für dis Amerikaner.
Bern , 24 . Sept. Wilson verlangt von der Schweiz

die Lieferung von Schlachtvieh für das amerikanische
Heer. Tagegen sollen 2000 Wagen Oelkuchen angeboten
werden . Tie Schweiz wird als weitere Gegenleistung
die Erhöhung ihrer Brotration verlangen.

Frankreichs Auslandsschulden.
Zürich , 24 . Sept . Eine amtliche Mitteilung be¬

ziffert Frankreichs Kriegsschulden im Auslande Ende
August aus 25 679 Millionen Franken . Tavon ent¬
fallen auf England 12 553 , Vereinigte Staaten 11887,
'Spanien 326 , Schweden 46 , Norwegen 67 , Schweiz 97,
Holland 33, Argentinien 472 und Japan 197 Millionen.

Dienstpflicht in Irland?
Rotterdam , 24 . Sept . Ter „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " meldet aus London : Man erwartet , daß beim
Wiederzusammentritt des Parlaments am 12 . Oktober
eine königliche Verordnung zur Einführung der Tien st-
pflicht in Irland erscheinen wird , die , wenn das
Parlament nicht dagegen ist , 14 Tage später in Kraft
treten soll. Tie freiwillige Rekrutierung ist vollkommen
mißlungen und hat statt der erwarteten 50000 Mann
nur 7000 Mann ergeben.

Die englische Kohlennot.
Bern , 23 . Sept . „Daily News " meldet, daß

24000 Grubenarbeiter aus dem Heeresdienst zu den
Gruben entlassen werden . Nach einer Aeuherung des
Kohlenamts werde der Kohlenmangel dadurch soweit
gehoben , daß bei den strengsten Einschränkun¬
gen des Kohleiwerbranchs einer .Katastrophe vorge-
beuat werde. Trotzdem werde jedermann den Winter
"nrcbtbar stikspn.

Nceau swtzt ver alte Lenz seine Ansprüche ?" fragte sie
unumwunden . „Inwiefern ist er unser Gläubiger ?"

„Tu wirst kurze Zeit Geduld haben müssen," ant¬
wortete er zögernd , und seine Augen streiften prüfend
ihr Gesicht, als schwanke er , ob er jetzt schon sprechen
solle oder nicht.

„Ach, das ist wohl eigentlich Sache meines Vor¬
mundes ?" fragte sie scheinbar gleichgültig , aber ihre
Wangen färbten sich , und ihre Stimme klang geschärft.

„Noch hast du keinen Vormund, " entgegnete er
leise lächelnd.

„Allerdings vorderhand nicht — du hast es ja nicht
werden wollen .

"
„Ah , ist dir das auch schon hinterbracht worden ? —

Nun ja , ich habe es entschieden abgelehnt , weil mir
alles Zwecklose in der Seele zuwider ist.

"
„Zwecklos? — Ach so , dann hat ja die Groß¬

mama re - '
, wenn sie sagt , du bedanktest dich für diesen

Posten , w l mit meinem bodenlosen Eigenwillen doch
nichts auszurichten sei.

"
„Nun , stichhaltig wäre diese Begründung in der

Lat — böse genug bist du ja !" Er sah sie schalkhaft
»vn der Seite an . „Indes , ich würde mich nicht fürch¬
ten , ich würde mit diesem „bodenlosen Eigenwillen"
chon fertig werden . Aber ich habe einen anderen
»rund und den sollst du in der allernächsten mit
irfahren .

"
Sie wurden unterbrochen ? ein Tapezierer trat her¬an . Der Landrat wollte neue Fußteppiche für seinen

pater legen lassen . Nun kam der Mann , um den Fuß¬
ten der Zimmer auszumessen , und während Herberturt ihm verhandelte , — schlüpfte Maragarete hinaus.

Fortsetzung folgt.

Unsere Zeitung heftÄM'

Obsttrester im Bezirk Calw . j
Sämtliche anfallenden Obsttrester sind beschlagnahmt u.

werden im Königreich Württemberg durch die Firma M.
Reih Söhne in Heilbronn aufgekaust. — Als Aufkäufer
für den Oberamtsbezirk Calw ist Friedr . Sch ad , Küfer-
meister in Calw , ernannt . Sämtliche anfallenden Obsttrester
sind an den genannten abzuführen.

Als Höchstpreise find festgesetzt:
Frische reine Apfeltrester (Marmeladetrester ) per 100 Kg.

6 .—
Frische gemischte Apfel - und Birnentrester per 100 Kg.

5 .—
Birnemrester per 100 Kg . 5 .—
Abgebrannte Trester und Rückstände aus Marmelade¬
fabriken per 100 Kg . 1 .50 f

Tie Preise verstehen sich franko Waggon -Verladestation.

Bezirksfcldwedelstelle Nagold.
Ab 1 . Okt. ! 9 ! 8 wird zur Erleichterung des Verkehrs

mit dem Bezirkskommando Calw in Nagold eine Militär-
Kontrollstelle (Beurksfeldwebelstellei eingerichtet.

Das Geschäftszimmer befindet sich im Hause des Hrn.
Schwarzkopf (Lohtanninbad ) .

M e l d e st u n d e n:
Sonntags : vorm . 10 - 11 Uhr,
Werktags : vorm . 9 — 12 Uhr, nachm . 3— 5 Uhr.

Alle Kontrollpflichtigen aus dem Oberamtsbezirk Nagold
hüben ab 2 . 10 . ihre An- und Abmeldungen schriftlich od.
mündlich bei „ dem Bezirksfeldwebel in Nagold " zu erstat-

! ren . Sonst in militärischen Fragen ratsuchende Personen
l wenden sich gleichfalls mit Vorteil an den Bezirksfeldwebel
. um Reisen nach Calw zum Bezirkskommando zu vermeiden,
i Gesuche um Zurückstellungen vom Heeresdienst (Re-
! klamationsgeiuche- sind nach wie vor bei den zuständigen
! Schulrheißenämtern einzureichen.
! Herdst-Kartoffripreis . S
' Ter Herbstkartosfelpreis ist in der Weise festgesetzt wor-
, den, daß dem Kartosfelerzeuger für die an den Kommunal-
> verband abgegebenen Kartoffeln für den Zentner zukommt:
! 1 . ein Grundpreis von 5 50

2 . für jeden bis zum 31 . Dezember 19l8 abgegebenen
^ Zentner eine Schnelligkeitsprämie von 50
' 3 . zu dem aus Grundpreis und Schnelligkeitsprämie sich
! zusammensetzeuden Erzeugerpreis kommt folgende An-
! tuhrvergütung:
! bei Entkernungen von mehr als 1 bis zu 5 Km 10 ^

- » » o » 10 » 20 ,
! . ° „ 10 . . 15 . 30 „
^ „ 15 km 40 „
i für je einen Zentner.
i A»«shmrft,lle für getrügcue Tchnhwar . u etc.
> in Nagold. ^
i Auf die in Nr . 213 des Staarsanzeigcrs für Würt - I
. temberg vom 11 . Sept . 1918 erschienenen
i Ausführungsbesümlnungen der Reichsstclle für
t Schuhversorgung vom ! 5 . August 1918 zu den Be-
; kanrtmachungeu über den Verkehr mit getragenen
f Schuhwaren , Altleder und gebrauchten Waren aus
j Leder , sowie über ihre Beschlagnahme und Enteignung,
! wird vom Kgl . Oberamt Nagold besonders hin-
? gewiesen und dazu bemerkt , daß eine Annahmestelle
- für getragene Schuhwaren , Altleder und gebrauchten
j Waren aus Leder in Nagold bei Herrn Schuhmacher-
> melster Adolf Grünin ge r, Maierstraße , errichtet
? worden ist.

! E NIteurtelg 25. September 1218.
!

' Von der während des Sommers in den Nagolder
! Bezirksortcn abgchaltenen Sammlung zugunsten der Uebung
j

und Verbesserung der Säuglingspflege „ Säuglingsspsvde"
i konnte der schöne Gesamtertrag von 3238 .63 ^ an die
k Sammelstelle der Landesorganisation abgeliefert werden,
j Von den verschiedenen Gemeinden ging im einzelnen Fol-
s gendes ein : Nagold 759 70 , Altensteig Stadt 398 25,

Altensteig- Dorf 51 .40 , Beihingcu 22 , Berncck 50 .25 , Beuren
> 19 .50, Bösingen 40 .90, Ebershardt 44 .30, Ebhausen 75,
? Esslingen 40, Egenhausen 30, Emmingen 65 , Enzral 48,
s Eltmannsweiler 30, Fünsbronn 23, Garrweiler 29 .90,
s Gaugenwald 34 .40 , Gültlingen 50 , Haiterbach 50 .10 , (m.
f Altnuifra ), Jselshausen 60, Mindersbach 48, Oberschwan-
j dorf 45 .70 , Obertalheim 12 , Pfrondorf 32, Rohrdorf 135.05,
! Rotfelden 45, Schietingen 30, Schönbronn 27,88 , Simmers-
! seid 68 , Spielberg 30, Sulz 225 , Ueberberg 77 . 10, Unter-

schwandorf 26,20 , Untertalbeim 18, Walddorf m . Mohn-
j Hardt 122 .75 , Wart 90 , Wenden 22, Wildberg 262 .25.
l Herzlicher Dank gebührt allen willigen Gebern, die so an
! der Zukunft unsere ^ Vaterlandes bauen helfen . Aber nicht
l nur ihnen, sondern nal allen Leitern der Ortssammlungen,'

auch den Sam -" * . jung und alt und jedem , der mitge-
f Holsen hat .

- ein baldiger günstiger Friede die Avs-
f führung d >

' - . ,, . i Werkes ermöglichen!
! O .L k . Äästedluug in Balteuland. Unter den zur
! Abwanderung ins Baltenland geneigten deutschen Kolonisten
! aus Rußland wird von interessierter Seite die Nachricht
f verbrWet, d .m Baltenland nur 8 bis 10 Morgen
! Land erhalte? Mitteilung der zustänvigeu Behörden
( beträgt indes me ^ . oße der einzelnen Stellen zwischen 40

und 80 Morgen . In besonderen Fällen wird wahrscheinlich
^ auch über diese Größe hinausgegangen . !

- Ti . Beamte . Tie
württ . S :aat ^ r -?gier >.- :? ; hat in : Einverständnis mit de«
Hrnanzansschüsseu der beiden Kammern die Reichung
-iner aus Itz OWMr 1918 zaMären emMalkgew Kriegs
Zulage für 1918 lleschlossen. Die Zulage beträgt Mc die
Neamken 500 ML bist 750 ML , steigend um je
50 ML nach den lAbteilmrgen der Gehaltsordnung p
ledige Beamte erhalten 70 vom Hundert . Beamte unter
21 Zähren 50 vom Hundert dieser Sätze . Bei verheirate¬
ten Beamten erhöht sich die Zulage für jedes Kind
mn jlO vom Hundert . Die staatlichen Arbeiter erhalten
in allen wesentlichen Punkten dieselbe Zulage wie die
Beamten der Abt . I der Gehaltsordnung . Den Beamten
tnr Ruhestand und den Hinterbliebenen von Beamten wird
gleichfalls eine einmalige Kriegsznlage gewahrt.

— Warnung ! Wer vorsätzlich oder fahr --
lässig in Bezug aus den Krieg oder die hiedurch
geschaffenen Verhältnisse Gerüchte ausstreut oder ver¬
breitet , welche die Bevölkerung zu beunruhigen geeignet
find, wird nach einer Bekanntmachung des stellv. Ge¬
neralkommandos des 13 . (württembergischen ) kUrmee-
korps mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft.
Sind mildernde Umstände vorhanden , so kann auf Haft
oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk . erkannt werden . Eben¬
so wird bestraft , wer sich der Kundgebung einer
deutschfeindlichen oder einer auf gewaltsame Än¬
derung der bestehenden Staatsordnung gerichteten G »-
ftnnnng schuldig macht. _ ^

— tz- TTFile . In Bayern war m letztm: Zeit
ein mit einigen Unterschriften versehenes Flugblatt vev-,
breitet worden , worin gesagt war , die Leistungen Bayerns
im Kriege seien gering und Bayern müsse von Preußen
einverleibt werden . Das Flugblatt sollte angeblich Vorst
den Alldeutschen und dem .Preußenbund ausgegangen
sein . Das bayerische Kriegsministerium teilt nun mit,,
die Nachforschungen haben ergeben. Laß Las skandalöse
Flugblatt ein Erzeugnis der Verbandsmächte ist ; es
wurde im Ausland gedruckt und über die Grenze ge¬
schmuggelt. Es bestehe der Verdacht, daß noch mehr
Schmähschriften dieser Art nach Deutschland gebracht wer¬
den, um die öffentliche Meinung aufzuregen und es
wird deshalb davor gewarnt.

— Gastwirtskammern . Ter Bayerische Gastwirte-
Verband hat an das daher . Ministerium Les Aeußeru
eine Eingabe wegen Errichtung von Gaftwirtekammern
in Bayern und im Reiche gerichtet. Der Minister hat
daraus 'zugesagt, daß zunächst die Handelskammern und
die Hotelier -Vereine gutachtlich gehört werden sollen.

— Fleischration der Selbstversorger . Durch
Verordnung des Staatssekretärs des Kriegsernährungs-
amts wurde festgesetzt, daß ein Selbstversorger tn Zu¬
kunft 400 Gramm Schlachtviehfleisch, gleichviel welcher
Art . oder Wildpret in der Woche für sich verbrauchen
darf . Tie Neuregelung tritt mit dem 25 . September
in Kstaft . Für Hausschlachtungen , die vor diesem Zeit-
vunkt vorgenommen find, verbleibt es bei den bisherigen
Anrcchnungsvorschriften.

— Oelkuchenschrot . Den Oelsaatanbauern sind
bisher die ihnen zustehenden Preßrückstände aus der
Oelgewinnung (Oelkuchen ) unzerkleinert zurückgeliefert
worden . Ta hiebei in dem Kuchen etwa 5 Prozent Fett
verblieben, so gehen für die allgemeine Fettversorguna
sehr große Mengen von Fett verloren . In Zukunft
werden daher die Landwirte die Oelkuchen in zerklei¬
nertem und entfettelem Zustande erhalten (OelkuchaH
schrot ) . Eine Verringerung des hauptsächlichen Nährstoffs
der Kuchen lVrotein ) tritt dadurch nicht ein.

- Zwerenberg , 24 . Sept . Letzten Sonntag wurde iu
Anwesenheit von Dekan Zeller und des Landtagsabgeord-
neten Staudenmcyer hier eine vaterländische Ver¬
sammlung veranstaltet . Es sprachen Pfarrer Horn¬
berger, Dekan Zeller und Landtagsabg . Staudenmeyer.

js EnzklösLerle, 24 . Sept . (Erwischt.) Dem hiesigen
Landjäger ist es gelungen , den Dienstknecht Seitz des Dieb¬
stahls von Treibriemen im Werte von 5— 6000 aus
dem Enztäler Sägwcrk zu entlarven und die Riemen aus
dem Versteck wieder beizuschaffeu . Auch sonstige Diebstähle
sind auf ihn zurückzuführen . Sein großsr Geldbesttz dürfte
den Bestohlenen die Möglichkeit der Schadloshaltung geben.

' Freuvenstadt , 23 . Sept . Landw . Bezirksverein
Freudenstadt . Durch Vermittlung der deutschen Landwirt
schafts gesellschaft und unter Mitwirkung einer Kommission
vom Fleckoieh -Zuchtverband für den württ . Schwarzwald-
kreis wurde in der Schweiz (Simmental ) eine größere Zahl
Zuchtvieh aufgekauft. Hievon kamen in unser«
Bezirk 6 Farren und S Rinder , deren Qualität in der
Hauptsache befriedigte. Dieselben wurden am 14 . d . M.
unter den Bestellern versteigert, wobei ein ziemlich hoher
Uebererlös erzielt wurde, der den Käufern wiener zugut
gekommen ist . Bei den Farren sind beteiligt die Gemeinden
Aach , Baiersbronn , Dornstctten, Grüntal , Jgelsöerg und
P *alzgrasenweiler, von den Rindern kamen je 1 Stück nach
Aach und Baiersbronn , je 2 Stück nach Burrweiler und
Jgelsberg . Möge den jetzigen Besitzern der Tiere Glück
beschicken sein, damit durch die vorgenommeneBlutauffrischung
unsere durch die kriegswirtschaftlichen Verhältnisse schwer
geschädigte Viehzucht ihre frühere Höhe bald wieder erreichen
möchte .

'
^

^ StrrtLgart , 24 . Sept . (Besuch des Kö¬
nigs . ) Am lehwn Donnerstag kam der König von-
Bebenhausen hierher und begab sich an die Stelle deS
durch den letzten Fliegerangriff zum Einsturz gebrachten
Hauses . Später besuchte der König die Verletzten iw
Katharrnenhospital und in der Olgaheilanstalt.

(- ) Stuttgart , 24 . Sept . (Beförderung . ) Ti«
Schwiegersohn des König , Fürst Friedrich von WieH
Oberst a In suite des Tragonerregiments Nr . 26 , hak
den Charakter als Generalmajor erhalten -, - ^



, - i Lknttgavt . 24 . Sept . (Besuch / ^ ur - n-
duna

'
eines Landesausschusses des Würlt . .. sioewnere- -.^

des katyolische -l Frauenbunds Deutschlands finde! / n
nächsten Montag im Siegle-Haus hier eine 2eer ; e r-
lung statt, bei welcher Bischof 'Tr . v . epplcr ow
einleitende Ansprache halten rvird.

(-) Reutlingen, 24 . Sept. (Berufung . ; , .n
das

'
Reichsmirtschaftsamt ( Unterabteilungen für r , ,ul-

waren- und für Leimversorgrmg ) wurde Handwe . - S^
kanrmersyndikus 5) er ni a n n berufen. ^

(-) Oberndorf a . N -, 24 . Sept. (Einstellung
des Fremdenverkehrs .) Fremde Personen dür-
ftn von nun ab im Oberamtsbezirk Oberndorf zu Er-
holungs- und Wergnügungszwecken nur noch mit beson¬
derer Erlaubnis des Oberamts beherbergt werden

(--) Obernheim , -OA . Spaichingen, 24 . Sept . (G u-
tcr Erlös .) Für die hiesige Sommerschafweide wurden
für 1919 4850 Mk. erzielt . Tie Weide, die 500 Schafe
ernährt, kostete im letzten Jahr 3805 Mk . und rm Jahr
1917 1370 Mk.

Vermischtes.
Kriegsanleihe. Die Stadt Karts ruhe wird sich an der

9. Kriegsanleihe mit 10 Millionen Mark beteiligen . Die l a n d w.
3 « ntraldariehenskafsesür Deutschland (Raiffeisen,
hat vorläufig 100 Millionen gezeichnet.

Vom Eisemen Kreuz. Während des jetzigen Krugs sind
mehr als 1544 MO Eiserne Kreuze an unsere Truppen und
solche der verbündeten Armeen verliehen worden. Hiervon ent¬
ölten über 1463 000 Stück auf die 2 . Klasse und über 81000
«mp die 1 . Klasse . Das Gewicht eines Kreuzes beträgt 18 Gramm,
Uno zwar werden 0 Gramm Gützeisen und säst die gleiche Menge
Feinsilber zu dessen Herstellung benötigt. Von dem ersteren ist
«ine Gesamtmenge von über 13900 Kilogramm und von dem
letzteren eine solche von 12 850 Kilogramm verarbeitet worden.
Für ein Eisernes Kreuz 2 . Klasse wird an schwarz- weißem » czw.
weiß -schwarzem Band ein drittel Meter gebraucht : es ist lomit
für diese 1463 000 Kreuze eme Bandmenge von über 487 700
Meter verbraucht worden . !

Der Mänuermanqel nach dem Krieg, lieber bas zu erwar¬
tende starke Anwachsen des Frauenüberschusses nach dem Krieg
macht Mathias Vaerting in der Gynäkologischen Rundschau
«ringe Ausführungen , in denen er den allgemein verbreiteten
Anschauungen über die zu befolgende Geburtenpolttik entgegen¬
tritt . 2n fast allen europäischen Ländern bestand schon vor dem
Krieg ei » Frauenüberschuß. Infolge des Kriegs wird die Sterb¬
lichkeit der Männer noch zunebmen, jodatz dieser Ueberjchutz . üer

Frauen nach dem Krieg noch groger werden wird . Äupertem
ist nach der Meinung Daertings nach dem Krieg auch eine starke
Zunahme der Knabcnstcrblichkeit zu erwarten und eine Abnahme
der Knabengeburten, als eine Folge der durch den Krieg hervor-
gernfenen Degeneration. Es sind also genaue statistische Erhebun¬
gen geboten , damit man recht bald das Verhältnis zwischen Kna¬
ben - und Madchengcbnrtcn erfassen kann . Eine solche Statistik
wird nach der Meinung Baertings vielleicht dazu führen, daß man
es als eine falsche und ungesunde Geburrcnpolitik erkennt, wenn
die Volksvermehrung , wie es setzt von so vielen Seiten verlangt
wird , künstlich gefördert wird.

Abgestürzt. Leutnant Wilhelm Ribcnac aus Hannover , der
vom Erholungsheim aus völlig unausqcriistet aus den Hohen
Göll (Berchtesgaden) ging , ist dort denn Hohen Brett abge¬
stürzt und völlig zerschmettert von einem Kager gefunden worden.

Md

Kurzer MoWeuveriW
der Preisberichtsflelle des Deutschen Laudwirtschastsrats

vom 17. bis 23. September 1918. !

Wie der Wirtschaftliche Nachrichtendienst
" vom II . Sep-

tembef meld^t .
"
hat die s -hwedrsche Regierung kürzlich neue

Bestimmungen über Getreide erlassen, die die Beschlagnahme
der gesamten Vorräte an Weizen, Roggen , Gerste, Hafer , Misch-
aett -ldeWicken, Erbsen und Bohnen der diesjährigen Ernte
« rfüat

' Vom 10. September ad sind außerdem sämtliche alte-

ttn DEAe der Beschlagnahme verfallen. Gleichzeitig smdv .e
RatiE Ser Selbstäersmger Mgesetzt und - betragen pro Mp,

und Monat 10 Kilo Brotgetreide und 1 Pfund Erbsen oder
Bohnen - Wie der „Berner Bund " vom 5. September schreibt,
meldet man den .Mmes " aus Valparaiso: In der Kummer
wurde mitqeteilt, daß durch Vermittlung der chlteNischen
Regierung die britische Negierung einen Vertrag mit der Hitem-
s<km Nitrataesellschaft über den Ankauf der Produktion von IS
A lpetermwen abgeschi°ss°n hat . Die Preste t-ilt E.
daß M AktogaltavagesAlschäft den Rest Ser DalPetervorMe.
die Deutschland gehören, unter dem Vorbehalt der l ^e-
nehmlquna des Geschäfts durch das DerwastungsklomNee der

Salpetergefellschaft kaufte , deren Zustimmung von der chilenischen
Regierung verlangt wurde. -

Letzte Nachrichten,
Der Abendbericht.

WTB. Berlin, 24 . Sept., abends . (Amil .) Nord¬
westlich von St . Quentin sind erneute heftige Angriffe
des Feindes zwischen dem Omignonbach und der
Somme gescheitert.

WTB . Bern, 25 . Sept . Jlalienifche Zeitungen melden
starke Erdbeben im griechischen Jnselreich , die besonders
auf Milo (Melos) Verheerungen ungerichtet haben . Man
zähle dort 300 Tote und ober 2000 Verwundete. Fast
alle größeren Gebäude seien eingestürzt.

WTB. Berlin, 25 . Sept. (Amtlich.) Das Marche»
von der Räumung Elsaß - Lothringens. In der Heimat
laufen in den letzten Tagen Gerüchte um, die sich mit der
Räumung von Teilen von Elsaß -Lothringen beschäftigen.
— Dazu wird mitgeteilt , daß lediglich die vor einigen
Tagen erfolgte und amtlich bekanntgegebene Fernbeschießung
von Metz und anderen Stellen Veranlassung gegeben Hut,
zum Schutze des Lebens und der beweglichen Habe der
Einwohner Vorbereitungen zu treffen, um solche Orte be¬
schleunigt räumen zn können , die innerhalb des Feuerbe-
reiws der weittragenden feindlichen Geschütze liegen.

Diese Vorbereitungen werden planmäßig mit allen Rück¬
sichten die mit den militärischen Notwendigkeiten vereinbar
sind, ein geleitet und später durchgeführt werden.

WTB. Berlin, 25 . Sept . Die französische Regierung
hatte, wie erinnerlich, den in Bern vereinbarten großen
Austausch Kriegsgefangener und Ziviliuternierler will¬
kürlich eingestellt , als erst wenige Austauschzüge in Deutsch¬
land eingelroffen waren . Im Interesse der schwergeprüften
deutschen Kriegsgefangenen und Zivilinternierten und ihrer
Angehörigen wurden von der deutschen Regierung sofort
alle Schritte unternommen, um die baldige Wiederaufnahme
des Austauschs durchzusetzen. Dieses Ziel ist erfreulicher¬
weise bereits z .T. erreicht worden. EinAustauschzugmit Kriegs-
gefangenenaus Frankreich wird am 26 . Sept. an der deutschen
Grenze eintreffm. Vom 3 . Oktober ab sollen wieder von
deutscher und französischer Seite wöchentlich je zwei Züge
mit Kriegsgefangenen abgelaffen werden . Es ist zn hoffen,
daß in Zukunft erneute Störungen des segensreichen Liebe -:
Werkes nicht Vorkommen und daß auch der Austausch der
Zivilinterinerten baldigst wieder ausgenommen wird.

Mutmaßliches Wetter.
Tre Swrung füllt sich auf . Am Donner-.' . ag mW

Freitag ist allmählich Au Weiterung und Wiedererwär¬
mung zu erwarten. ( MZ .)

und Verlag bei- »r>. Rieker'schen Buck'sruckerel Weuster
Für die Schristleitung verantwortlich : Ludwig Laut.

Stadtgemeiude Altensteig.

Mwck!
ff

4. prieclrickskakensr j

Nächsten Sonntag » den 29 . ds . Mts.

rücke« sämtliche 4 Kompagnien
zur Uebuug a«S.

Antreten pünktlich V

Den So . Sept . 1918.

8 Uhr vormittags.

Das Kommando.
Fünfbrou».

Lltomhch -Pttkm.
Am Freitag , den 27 . Septbr . nachm. 1 Uhr
werden auf dem Rathaus aus den Gemeindewaldungen zum Verkauf,
gebracht:
145,64 Fstm. I ., 48,50 Fstm . II ., 27,19 Fstm. Ul . , 26,79 Fstm. IV.

19,36 Fstm. V . , 1,19 Fstm. VI . Klasse Langholz;

15,33 Fstm . I . , 10,80 Fstm. II . , 2,66 Fstm . III . Klaffe Sägholz.

Den 23 . Sept . 1918.
Gemeinderat.

Metallamt Nagold.
Die lr . oberamtl . Bekanntmachung im Gesellschafter Nr . 211 und

,emBlatt Aus den Tannen Nr . 210 enteignetenEiurkchtuugsgegenstaude
ms Kupfer , Kupferlegieruugen, Nickel Nickellegierungen , Aluminium
u»d Zinn werden jeweils
jede« Samstag in der Woche bis z«m 1 . Rovbr.

von Herrn Kupferschmied Wacker i« Nagold
eutgegeugeuommen, vermöge » und von derOberamtspflege so¬
fort ausbrzahlt.

Nagold , den 10 . Septbr. 1918.
Metallamt.

biur Lv !6g»«dms rnrLmmea «larn

ttavvttre §er räsrk»

d"rs
N
«
d - >

SS

»lülS .OUtovvrLVI »! .
VS- Los » » srlr . "« E

§«Ä- xüorUxe Osvlaosusslcktea lüetes
Z (UiiclcLtssedea mit ^

11 l-osen kür nur 20 Slarie
ottsemNEI-ossn
Porto v. k.Iste ZS kk. extra . To ksbe»
>a allen clurck klskste keimlüäiei, Ver»
kLuksiellen ll°<t <iem ksnsrLivsririsd

Lluttgsnt , krlsürloksirabs SS.

«

Altensteig.

Bügelkohlen
sind wieder eingelroffen bei

A. Brenner , Flqschnermstr.

Eisenbach.

Loäesanreige.
Es wurde uns die traurige Gewißheit, daß unser innigst-

geliebrer , guter, einziger Sohn , Bruder und Enke!

Grenadier Friedrich Kübler
im Grenadier- Regt . Nr . ISS

Inh . des Eis . Kreuzes 2 . Kt . u . der Silb . Verd . -Medrille
bei einem Sturmangriff am 21 . März infolge Kopschuß

im 23.

und

Berneck.

Eine 14 z jährige

nach beinahe dreijähriger treuer Pflichterfüllung
Lebensjahr sein junges Leben opfern mußte.

Dies zur Mitteilung aller Verwandten, Freunden
Bekannten.

Die tieftrauernde Mutter:
Rosine Kübler Witwe

die Schwester : AN« «,
der Großvater : Anwalt Theurer

Trauergoltesdienst Sonntag , den 29 . Sept .,
nachm . 2 Uhr in Urnagold.

hat zu verkaufen

Heinzelmann.

Garrweiler.
Ein Paar jüngere, gute

hat zu verkaufen

Zug - Wen
Gottlob Schleeh z. Hirsch.

Spielberg.
10— 15 Stück

Hasen
hat zu verkaufen

Wilh . Kienzle
b . Ochsen.

Altensteig.

Suche
in Bälde evenll. auf 1 . Okt . ein
williges, ehrliches

Alädchen
für Haus - und Feldarbeit

Alfred Mast,
Schuhmacher.

Ein fleißiges

Ein ordentliches , ehrliches für Haus¬
und Gartenarbeit.

Fra « Fanny Kurtz
Feuerbach, Ludwigsburgerstr. 7 . s

Fleißiger, kräftiger , 16 —17jähr.
junger Mann per sofort oder später
als

Fahrknechl
gesucht.

Hngo Rau
Baumaterialiengeschäft,

Calw , Fernsprecher Nr . 8.

Mädchen
für Stall - und Feldarbest auf Mar¬
tini

gesucht.
Anfragen vermittelt die Red.

Sie finde«
bei uns immer noch tadellose

Schreibpapiere
NNd

Briefumschläge.
V . Rieker 'sche Buchhlg,

Papier- K Schreibwaren
Altensteig.
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